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Mahnung Brünings an den Reichstag
Für parlamentarische Verabschiedung des Reichshaushalls

Zusage weiterer Sparmaßnahmen— Das Ziel in der Reparationssrage
-- N-rNn, 6. Febr . In der gestrigen Reichstagssitzung

hat NcrchStanzler Brüning  seine angekündigtc Erklä¬
rung zur Innen - und Außenpolitik abgegeben. Auf der
Tagesordnung stand die zweite Beratung des Haushalts
des Reichsministcriums, des Reichskanzlers und der Reichs¬kanzlei in Ncrbindnng mit dem nationalsozialistischen An¬
trag auf Ncichstagsanflösung. Abg. Stöcker (Komm .) be¬
antragt , mit der Elatsbercitung die Beratung einer kommu¬
nistischen Interpellation zu verbinden, in der behauptet
wird, von der Bolkr-xariei und anderen Regierungsparteien
sei in Verbindung mit Negicrungsmitgliedern ein Staats¬
streich geplant, durch den der Reichstag ausgcschaltet und
eine Nationalversammlung cinberusen werden solle. Der
Kanzler erklärte sich sofort zur Beantwortung bereit.

Reichskanzler Brüning
erösfnete hierauf die Aussprache — von den Kommunisten
mit Niederrufen empfange». Er betonte zunächst, daß an¬
gesichts der politischen und wirtschastlichen Krise die parla¬
mentarische Erledigung des Neichshaushalts eine Frage
ersten Ranges sei.

Es ist nicht meine Absicht, so erklärte der Kanzler , eine
programmatische Erklärung über alle mit diesem Etat in
Zusammenhang stehenden Fragen hier abzugcben. Zunächst
spreche ich allen P . rsönlichkeiten und Gremien der Neichs¬
regierung den ansrichtigsten Dank für ihre Beteiligung an
den bisherigen Beratungen des Etats und seinem schnellen
Vortreiüen aus . Die Beratung dieses Haushalts fällt in
eine Zeit schwerster wirtschaftlicher Krise. Sie ist zum gro¬
ben Teil bedingt durch weltwirtschaftliche Einwirkungen,
aber sie ist zugleich eine Krise des Vertrauens in die Stabi¬
lität der deutschen Politik und der deutschen Wirtschaft. (Lehr
richtig rechts.) Deshalb hält die Ncichörcgicrung es für
außerordentlich wichtig, alles daran zu setzen, den Etat
bis zum 31. März parlamentarisch zu verab¬
schieden.

In - und Ausland sehen diesmal mit besonderem Inter¬
esse ans die Verabschiedung dieses Etats . Aus die Jnt . rpella-
tiou des Abgeordneten Stöcker erwidere ich, daß die Reichs-
rcgierung solchen Plänen , sollten sie überhaupt bestehen, ab¬
lehnend gcgenüberst.ht. Tie Neichsrcgirrung ist der An¬
sicht, das, cs im Interesse der Rcichöregicrung wie des Hau¬
ses lirgt , das, vom Artikel 18 möglichst wenig Gebrauch ge¬
mischt wird. Bei gutem Willen und bei vollem Perantwor-
tiing».bLw»bticiil wird und must es möglich sei», ans parla-
mcniarischem Wege die gesetzmäßigen Aufgaben zu lösen.
Es ist vornehmste Pflicht eines Parlaments , den Haushalt
auf norma he m p a r l a m c n t a r is chc in Wege  recht¬
zeitig zu verabschieden. Wir legen darauf um so mehr Wert,
weil vielfach im Auslände eine falsche Vorstellung von den
MögUchk. iten des Artikels 18 herrscht, die von den Opposi¬
tionsparteien ganz besonders genährt wird. Wir müssen
an.h im Interesse der Krcditsichcrheit wünschen, daß die par¬
lamentarische Beratung unter allen Umständen die Regelbleibt.

Tor ->>a>io.!;,ilt ist so ausgestellt (Zuruf des Abg. Tvrgler
(Komm.), das, fiir soziale Ausgaben nichts mehr übrigbleibt!), daß Sparsamkeit und vorsichtige Schätzung obivnl-
tcn. (Eriicitter Zuruf des Abg. Torgler (Komm.). Aber
nicht beim Rc '.chswcßrctat!) Bei gewissen Einnahmeschät-
zinigen besteht allerdings eine Abhängigkeit von der weite¬
ren wirtschastlichen Entwickelung.

Die Negierung ist schon seit langem der Ansicht, daß etwa¬
ige M i n d e re r t r ä g n i sse bei den Ein nah me¬
schätz nngen  nicht durch neue Stenern oder durch Schul-
dcnvermehrnng gedeckt werden können, sondern nur durch
Senkung von Ausgabe» und weiterer Ersparnisse. (Zu¬
ruf von den .Kommunisten: Welcher Ausgaben denn?) Bis¬
lang sind in keinem Monat die internen Schätzungen der
Reichsregierniig hinsichtlich des Einnahmeausfalls irgendwie
erreicht morden. Die Regierung hat sich in diesen ihren For¬
derungen mit einer Reihe von Parteien gefunden, vor allem
mit der Deutschen Volkspartei (Abg. Torgler (Komm.): Jetzt
kommt die Verbeugung vor Herrn Dingcldcy! — Große
Heiterkeit. — Ein anderer Kommunist rust: „Dingcldcy anf-
steheni" — Erneute große Heiterkeit.) Es hat sich ergeben,
baß eine Mcinungsübereinstimmung besteht.

Die Negierung hat um die Ermächtigung gebeten, im
Laufe des Etatsjahres weitere Ersparnisse zu machen, die
aber erst möglich sind, wenn gewisse Reformen, vor allem
auf dein Gebiet der Verwaltung durchgeführt sind. Ein sol¬
ches Ermächtigungsgesetz  soll die Garantie bieten,
daß sich im Inland und Ausland die Erkenntnis durchsetzt,
daß die Negierung den Weg der Ersparnisse und der abso¬
luten Fundamenticriii ' g des Haushalts wcitcrgchcn wird.
(Zurufe von den Kommunisten: Der Weg geht über Leichen!)

Dieser Weg ist der sicherste, die Bahn für die Erleich¬
terung der Ncparationslastp » frei zu noachcn. (Gelächter
rechts.) Wir sind mit allen" » rüsten der Bevölkerung (Ohv-
Nnse rechts) darin einig, daß ein düsterer Schatten über dem
ganzen Volke liegt. AgitatorischeLösungen der Rcparativns-
srage schwächen aber die Negierung in ihren Maßnahmen
zur Vorbereitung der Reparationslösung . (Sehr wahr beiden Regi rungsparteien .) Die Repaxationsrage ist nicht
nur für Deutschland außerordentlich bedrückend, sondern sie
greift auch in die gesamte Weltwirtschaft störend ein. Es ist
bedauerlich, daß im Ausland die Erkenntnis nicht wächst,
daß Deutschland manche mirtschaftspolitischen Maßnahmen
treffen muß, die im AnSlande unangenehm empfunden wer¬
den, um überhaupt Reparationen bezahlen zu können-

Wir müssen uns die Freiheit nehmen trotz aller handels¬
politische» Ziele, die von der bisherigen Politik nicht ab-
wetchen, dafür zu sorgen, daß mir die Reparationsleistungen,
solange eine andere Gesamtlösung nicht erzielt ist, erfüllen,
daß wir sie aus eigener Kraft unter Stärkung der eigenen
Landwirtschaft nnd Industrie leisten. Teillösungen,
wenn sie nicht mit siir uns ungünstigen Bedingungen ver¬
knüpft sind, sind für die Reichsregierung unannehmba  r.
Die Regierung ist vielmehr gesonnen, die gesamte Wirtschaft
und Finanzpolitik so aufzubauen auf lange Sicht, baß wir
eine Gesamtlösung sicher vorberciten können. In den Dienst
der Vorbereitung dieser Gesamtlösnng wird die Reichsre¬
gierung ihre gesamte Kraft stellen.

Im übrigen ist die Neichsregierung nicht gesonnen, sich
das Tempo und den Zeitpunkt besonderer Schritte aus in-
ncrpvlinschen Gründen diktieren zu lassen. (Beifall-bei der
Mehrheit . — Unrnhe rechts.) Die Negierung wird sich nicht
aus Popularitätsgründen in Situationen hineinmanöverie-
ren lassen, aus denen nicht eine Besserung der Lage, sondern
eine Schädigung des deutschen Volkes entstehen kann. (Bei¬
fall und Unruhe. ) Wir sind fest entschlossen, zu diesem
Standpunkt unter allen Umständen zu stehen. Wir nehmen
gern die damit verbundene Unpopularität in Kauf, aber wir
werden nicht die historische Verantwortung dafür tragen , baß
wir in eine Situation hmeinmanöveriert werden, aus d-ck
für Deutschland keine Rettung und Verbesserung entsteht.
Boi der außenpolitischen Aussprache wird darüber weiter zu
sprechen sein.

Es ist gelungen, mit Vertretern der Landwirtschaft zu
einer Einigung über eins» Gesamtplan zur Rettung - er
Landwirtschaft zu kommen. (Lachen und Unruhe rechts.) Es
besteht Ucbereinstimmnng darin , baß die Rettung der Land¬
wirtschaft ans lange Sicht nicht allein auf Zollmaßnahmen
beruhen kann. (Zuruf der Kommunisten: Wo bleibt der
Gesamtplan zur Rettung der Arbeiterschaft?) Daraus komme
ich auch noch. Die Negierung wird in kürzester Frist die
Maßnahmen vvrlcgen, die in gemeinsamer Beratung mit
Vertretern der Landwirtschaft als zweckmäßig erkannt wor¬den sind.

Die Frage d-r Arbeitslosigkeit ist ganz besonders dadurch
erschwert und verschärft worden, daß in den vergangenen
Mvnaten Krcöitabziige aus dem Auslände zu erheblicher
weiterer Steigerung der Arbeitslosigkeit beigetragen haben.Die Neichsregierung hat deshalb eine Kommission eingesetzt,
um den Gesamtkomplex der mit der Arbeitslosigkeit zusam¬
menhängenden Fragen zu untersuchen. (Lärmende Zurufe
bei den Kommunisten.) Die Möglichkeit einer Lösung hängt
aber hier ebenso wie bei der^Osthilsc davon ab, ob der Etat
rechtzeitig verabschiedet werden kann. Die Negierung richtet
a» den Reichstag die Mahnung , sich der großen Verantwor¬tung voll b-wnßt zu sein.

Ans diesem Gesichtspunkt begrüßt es die Negierung, daß
eine Mehrheit sich znsannncngefundcn hat, um im Interesse
eines besseren Geschäftsganges die Geschäftsordnung
z» ändern . (Zuruf rechts: es lebe die Demokratie !) Wir
sind überzeugt, daß eine Demokratie um so stärker und um
'o angesehener ist, je mehr sie die Verantwortung fühlt, die
ihr aufcrlcgt ist. (Lebhafter Beifall in der Mitte .) Die Ver¬
einbarung über die Aeudcrung der Geschäftsordnung ist ein
Zc.cyen dafür, daß dieses Hans entschlossen ist, ebenso wie
die Neichsregierung unter allen Umständen dafür zu sorgen,
daß die Fehler der Vergangenheit vermieden werden und
daß eine Sicherung aller finanziellen Maß¬
nahmen  auch für die Zukunft gegeben ist. von der allein
eine erfolgreiche Fnnen - und Außenpolitik letzten Endes ab¬
hängt. (Lebhafter Beifall bei der Mehrheit .)

In der Aussprache,  die sich im Anschluß an die Re¬
gierungserklärung entwickelte, hatte die Opposition den Vor¬
tritt . Uebcr die Rede des Kommunisten Ulbricht,  die in
dem Schrei nach Sowjetdeutschland gipfelte, braucht kein

Tages-Spiegel
Im Reichstag hat gestern Reichskanzler Brüning die Ans¬

sprache über den Neichshaushalt mit einer stiebe über die
tunen- nnd außenpolitischeLage eröffnet.

»
Das Volksbegehren des Stahlhelms aus Auflösung d' s

preußischen Landtages findet sie Unterstützung sämtlicher
Ncchisparteie».

»
Der von der Neichsregierung eingesetzte Ausschuß zur Prü¬

fung der Arbeitsloscnsrage hat ein Arbeiisprosramm auf-
aest-llt.

«
An der griechisch-bulgarischenGrenze kam cö zn chiem m-Hr-stiircdigen Fencrgefecht zwischen, den Grenzposten, bei dem

ein griechischer Grenzer getötet wurde.
«

Die neuseeländische Regierung hat in dem ganz-n Erbbrben-
gcbiet - cn BelagernngSznstanü verhängt . Die Erdstößedauern an.

*
Der „Goldmacher" Tausend wurde wegen Betruges zn drei

Jahren und acht Monaten Gefängnis verurteilt.

Wort verloren zu werden. Der nationalsozialistische Abg.
Göbbels  übte , scharfe, zersetzende Kritik an der Negie-
rungspvlitik . Abschließend rief er aus : „Sie , Herr Reichs¬
kanzler, haben durch eine läjährige Politik die Katastrophe
herbeigeführt und Katastrophenpolitiker i>t nicht der, der sie
beim Namen nennt , sondern der, der sie verschuldet. Wepn
Sie wollen, daß wir es besser machen sollen, dann verschwiu-
detk Sie von ihren Plätzen. (Händeklatschenbei den Natio¬
nalsozialisten.) Mit 18ü Mann würdet wir heute bei Neu¬
wahlen in den Reichstag kommen. Bis dahin hält die
NSDAP , fest an ihrer eigenwilligen nnd trotzigen Oppv-
sitionsstellung. Das deutsche Volk braucht nicht zu verzwei¬
feln, denn wir sind da." (Lachen links.) Für die Sozial¬
demokraten sprach der Rheinländer Sollmann.  Er sprach
davon, Saß die Republikaner zu neuer Aktivität anfgerüttelt
wurden, an der die Nationalsozialist,iche Sturmflut zer¬
schellen müsse. Auch dieser Redner , der mit starken Worten
auf den Kapitalismus schalt, attestierte am Ende doch dem
Unternehmertum , daß es im Deutschland der Gegenwart
wahrhaftig nicht auf Rosen gebettet ist

Ganz unerwartet erreichte die Debatte zum Schluß noch
einen dramatischen Höhepunkt. Der Kanzler  wandte sich
nämlich in einer scharfen Erklärung gegen die ansreizrnüe
Art , in der der Dcutschnationale Kleiner die Osthilfe de»
Kabinetts kritisiert hatte. Dr . Brüning wies nach, daß der
Vorschlag, den Osten zu entschulden, keineswegs etwa, wie
man nach Kleincrs Darlegungen hätte aunehmen müssen,
von den Deutschnationalen, ŝondern von den Mittclpartcien
ansging . Der Kanzler führte dann ans : Sie werfen uns vor,
baß wir bei der Osthilse nicht auf die Vorschläge von rechts e' n-
gegangen seien. Ja glauben Sie denn, daß wir , dem Ge-
heimrat Hugenberg folgend, eine neue Inflation herbcifüh-
ren wollen? Seine Vorschläge dar Jnlandswäk .rung bedeu¬
ten doch eine neue Inflation . Wer, wie Sie (nach rechtst
dem Reich die nötigen Mittel versagt, der lehnr damit auch
die Hilfe für den deutschen Osten ab. Ich kenne den deut¬
schen Osten ebenso gut wie Sie und weiß, daß hinter den
Demonstranten nicht die Mehrheit der Bevölkerung des
deutschen Ostens steht. Abg. Dr . Kleiner hat gesagt, di,
Leute, die uns auf der Ostreise beschimpften, wären die
Kräfte der nationalen Erneuerung gewesen. Tatsächlich stan¬
den da die Nationalsozialisten so eng zusammen mit den
Kommunisten, daß man sie gar nicht auseinanderhallen
konnte. (Lebhafte Hört-Hört-Nnfe.) Diese Demonstranten
sind uns auf Lastwagen von einer Stadt zur andern vor-
anSgeschickt worden. Mit solcher Agitation erreichen Sie (zu
Dr . Kleiner ) nichts für Ihre Partei , sondern sie erreichen
damit nur , daß die Massen entweder dorthin (zu den Natio¬
nalsozialisten) oder dorthin (zu den Kommunisten) gehen.(Lebhafter Beifall in der Mitte .)

Wieder Erdstöße in Neuseeland
TU . London, 6. Febr . Im neuseeländischen Erdbeben-

gebiet wurden weitere schwere Erdstöße verspürt . In Napier
wurden sofort sämtliche Gebäude geräumt . Aufnahmen vom
Flugzeug zeigen, daß große Klippen ans dem Meer anf-
getancht »nd Halbinseln verschwunden sind. In den Fluß¬
mündungen haben sich starke Hindernisse aiifgrttirmt . sodaß
die Flüsse sich ein anderes Bett suchen mußten. Infolge der
Vodenvcrändcrnngen im Hafen von Napicr kann das Ka¬
nonenboot „Vsrvniea " trotz seines geringen Tiefganges
nicht mehr aus dem Hafen anslansen . Aus den Trümmern
von Napier sind bisher ungefähr 2A1 Leiche» .gebo-gen wor¬
den. Der Auszug der Bevölkerung aus der Stadt bietet un¬
beschreibliche Szenen.



Württemberg zum Sparkommissar-Gutachten
Die wüittembergische Regierung gibt jetzt ihre Stellung-

«ahine zu den Vorschlägen des ReichSsparkommissarsDr.
Sämisch über die Landcsverwaltung Württembergs be¬
kannt. Die Regierung erkennt an. daß das Gutachten des
Sparkommissars eine überaus dankenswerte Arbeit und
eine tief eindringcnde Darstellung in Sie württ Staatsver¬
waltung bedeutet. Das Gutachten des Sparkommissars
gipfelt in zwei Haiiptvorschlägen: Neugliederung der Ober¬
amts - und Amlskvrpcrschaftsbezirkemit Verminderung der
Zahl der Amtsgerichte und Neuvrganisativn der ganzen in¬
neren Verwaltung , namentlich der obersten Behörden der
Innen - und Wirtschaftöverwaltung mit Durchführung des
Zweiinstanzensystems und mit Uebertragnng einer Reihe
von Zuständigkeiten von höheren auf untere Behörden (De
konzentratlon» und von Staatsbehörden auf Sclbstverival-
tungskörper (Dezentralisation ). In ihrer Stellungnahme
wählte die Regierung meist eine ganz knappe Form der
Darstellung und erwähnt nur Zustimmung oder Ablehnung
mit kurzer Begründung . Eine ausführlichere Begründung
gibt die Regierung nur zu folgenden neun, für die Staats¬
verwaltung besonders wichtigen Punkten:

1. Die Neugliederung der Oberämter und
Amtskörperschaftsbeztrke.  Das Gutachten macht
den Vorschlag, die 6t Oberämter und Amtskörperschafts¬
bezirke um 38 aus 23 zu vermindern . Die Regierung ver¬
kennt die Vorteile , die dieser Vorschlag mit sich bringen
würde, nicht. Auch die berechnete Verbilligung der Staats¬
verwaltung um 1,6 Millionen und der Amtskörperschafts¬
verwaltung um 3 Millionen ist ernsthaft zu beachten Die
Regierung hat aber doch auch ernste Bedenken, denn die Vor¬
schläge bedeuten eine sehr weitgehende Zerreißung und Um¬
bildung des Bestehenden. Auch ist nicht zu bezweifeln, daß
die betroffenen Oberamtsstädte große Nachteile erleiden und
jede Verödung der kleineren Oberamtsstädte zugunsten der
größeren Städte zu bedauern ist. Den Vorschlag die Zahl
der Oberämter zu belassen und nur die Zahl de, AmtSkör-
perschaftsbezirke zu verringern , lehni der Sparkommissar
selbst mit Recht ab. Das Staatsministerium ist vielmehr
mit Zustimmung des Landtags bereit, als planmäßiges End¬
ziel die Verringerung der Zahl der Oberämter und Amts-
korpcrschasten um mindestens 26 vorzusrhen und diesen Plan
nicht auf einmal, sondern nach dem Grad der Dringlichkeit
zur Ausführung zu bringen. Am dringlichsten ist die Aende-
rung beim Amtsvberamt Stuttgart , dann bei den im wet¬
teren Umkreis von Heilbronn gelegenen Gemeinden (Auf¬
hebung der Bezirke Neckarsulm und Brackenheiml. dann
eine Acnderung in der Umgebung von Ulm. Entsprechend
dem Gesamtplan sollen von Fall zu Fall diejenigen lei¬
stungsschwachen Oberämter zur Auslösung gebracht werden,
in denen die Zuteilung einer Anzahl von einzelnen Gemein¬
den an andere Oberämter von der überwiegenden Mehrheit
der Bevölkerung in den Gemeinden mit sachlich gerechtfer¬
tigten Gründen gewünscht wird, die Zahl und Bedeutung
der verbleibenden Gemeinden aber die Erhaltung des Ober¬
amts nicht rechtfertigen würden. Für die Reihenfolge soll
der Grad der Dringlichkeit maßgebend sein. Dabei wird es
sich zunächst nicht empfehlen, die einzelnen in Betracht kom¬
menden Oberämter namentlich zu bezeichnen, damit nicht
vorzeitig und unnötig Unruhe in die Beriölkernng getragen
wird. Der Grundsatz, baß sich Obrramt und Amtskörper-
schaftsbczirk zu decken haben, soll in allen Fällen aufrecht¬
erhalten bleiben. Auch Ueberschneidungen der Oberamts¬
und Amtsgerichtsbezirke sollen vermieden werden.

2. Aufhebung des Landgerichts Hall und
einer Anzahl von Amtsgerichten.  Dem Vor¬
schlag. das Landgericht Hall auszuhcben. stimmt die Negie¬
rung zu. Da durch die Notverordnung des Reichspräsiden¬
ten die zivile Zuständigkeit der Amtsgerichte wesentlich er-
höht worden ist. wird sich die Aushebung des Landgerichts
für Hall fast nur im Wegfall des Schwurgerichts bemerkbar
machen. Das Schöffengerichtbleibt in Hall ebenso soll dort
eine Zweigstelle der Staatsanwaltschaft bleiben. Auch das
Arbeitsgericht soll Hall verbleiben. Gegenüber dem Vor¬
schlag des Gntachtens, die Zahl der Amtsgerichte um IS zu
vermindern , schlägt die Negierung die Aushebung von neun
Amtsgerichten vor und zwar von Blaubeuren , Brackenhetm,
Gaildorf . Langenburg, Marbach, Neresheiin, Spaichingen,
Sulz und Welzheim. Die Aufhebung soll in drei Abteilun¬
gen erfolgen, indem jährlich drei Amtsgerichte aufgehoben
werden.

3. Wiedervereinigung der Wtrtschaftsver-
waltung mit der Jnnenverwaltung (Auf¬
hebung des Wirts chaftsmlni st eriums ). Den
Vorschlag, das Wirtschaftsministerium aufzuheben und mit
der Jnnenverwaltung zu vereinigen, lehnt die Negierung
im gegenwärtigen Zeitpunkt ab. Die Gründe des Sparkom¬
missars besitzen nur in ruhigen Zeiten des Wirtschaftslebens
durchschlagende Kra ' t. Durch die gegenwärtige Notlage der
Wirtschaft haben die Aufgaben der Wirtschaftsverwaltung
au Umfang und Bedeutung noch zugenommen Der Zwci-
instanzenzug in den beiden Verwaltungen kann auch dann
burchgeführt werden, wenn sie getrennt bleiben. Im Ver¬
hältnis des Innenministeriums zu den M .nisterialabteilun-
gcn beabsichtigt die Negierung folgende zwei Vereinfachun¬
gen durchzuführen: Uebertragnng einer Reihe von Geschäf¬
ten vom Ministerium an die Ministerialabteilungen , ferner
engere Verbindung zwischen Innenministerium und Mint-
stcrialabteilnngen durch Personalunion in den Berichterstat¬
terstellen.

4. Zusammenfassung der gesamten Wohl¬
fahrtspflege beim Innenministerium.  Hiezu
führt die Regierung aus , daß grundsätzlich der Zusammen¬
fassung in demselben Ministerium zuzustimmcn sei. Nicht zu¬
treffend sei. daß die gegenwärtige Organisation der Landes-
fürsorgebrhörde zu Dvppelarbeit sühre. Beide Abteilungen
Halen schon einen gemeinsamen Vorsitzenden. Die Aufgaben
und Arbeiten der beiden Abteilungen sind sachlich durchaus
verschieden und getrennt zu halten Auch bei elner Vereini¬
gung müßte ihre Bearbeitung in zwei Abteilungen erfolgen.
So ' -" ' "" e>n ""ndigcs Wi'ä'chattsminiüerium besteht,
emR .evU es sich, die bisherige Regelung beizubehalte».

v. Uebertragung der Förderung der Rtub-
viehzucht , einschließlich Milchwirtschaft un§
M o l ke r c i w e s e n, auf die Landwirtschafts-
ka m m e r. Die Regierung lehnt eine Uebertragung ab
und macht sich die Ansicht des Wirtschaftsministeriums zu
eigen, daß dringende sachliche Gründe für «inen Verzicht des
Staates auf die fernere unmittelbare Förderung der Nind-
viehzucht nicht vvrliegen. Die landwirtschaftlichenKreise sind
über die Zweckmäßigkeitselbst geteilter Meinung . Es ist
wichtig, daß die Landwirtschaft in einem unmittelbaren
Verhältnis zum Staat steht, wie dies auch beim Gewerbe
der Fall ist.

6. Bemessung der durchschnittlichen Klas¬
sen sch ttler - und Lehrerschülerzahl bei den
Volksschulen.  Als Klaffenschülerzahlschlägt der Spar-
kvmmissar durchschnittlich SO, als Lehrerschülerzahl 45 vor.
Dadurch würden dann fliegende Klassen entstehen. Dem¬
gegenüber vertritt die Unterrichtsverwaltung den Stand¬
punkt, daß in der heutigen Zeit der Not und Sparsamkeit,
Lehrstellen nur in dem Umfang bestehe» dürfen, daß auf eine
Klasse durchschnittlich wenigstens 45 Schüler kommen. Aus¬
nahmen bedürfen der Zustimmung des Kultministeriums.

7. Aufhebung einer Anzahl von höheren
Schulen.  Die vom Sparkommiffar vorgeschlagene Auf¬
hebung von höheren Schulen lehnt die Regierung zum größ¬
ten Teil ab. Die meisten Land-Real - und -Lateinschulen
haben eine lange Geschichte. Sie bestehen zum Teil seit
mehreren hundert Jahren . Sie bilden ein Kulturzentrum
für die Gemeinde und die weitere Umgebung. Die Ge¬
meinde bringt Opfer für sie und hängt an ihnen. Das hin¬
dert nicht, besonders kleine und schlecht besuchte Schulen auf¬
zuheben. Ebenso ist cs möglich, Parallclzüge aufzuheben, so¬
weit dies Ers;>arnisse mit sich bringt.

8. Schaffung einer Staatshaushalts» rd-
n u n g. Der Schaffung einer Staatshaushaltsordnung , die
schon in der Verfassung vorgesehen ist, stimmt die Negierung
zu. Das Gesetz ist in Arbeit. Schwierigkeiten ergeben sich
hinsichilich der gesonderten Nestver'maltung, die sich außer¬
ordentlich bewährt hat.

9. Schaffung eines unabhängigen Nech-
nungshofs.  Auch der Schaffung eines unabhängigen
Nechnungshvfs, der ebenfalls in der Verfassung vorgesehen
ist, stimmt die Negierung zu. Das Gesetz ist in Arbeit.

Zn den weiteren Vorschlägen des Sparkommissars nimmt
das Staatsministerium in einer besonderen übersichtlichen
Zusammenstellung teils zustimmend, teils ablehnend mit
kurzer Begründung sehr knapp Stellung . Im einzelnen ist
davon noch hervorznheben.:

1. Landtag.  Zum Vorschlag, die Zahl der Abgeord¬
neten auf 72 zu vermindern , behält die Negierung sich ihre
Stellungnahme vor. Hier hat der Landtag das Wort.

2. Staatsministerium.  Der Plan , ein einheit¬
liches Negiernngssammelgebäude zu errichten, muß bei der
gegenwärtigen Finanzlage ausscheiden. Nach den Vorarbei¬
ten ist zweifelhaft, ob Ersparnisse erzielt werben können.

3. Justizverwaltung.  Eine weitere Uebertragnng
des Begnadigungsrechts vom Justizministerium auf die Ge¬
richte ist bereits erfolgt. Die schwurgerichtliche Zuständig¬
keit für Preffedelikte ist aufgehoben Die Zuständigkeit der
Gemeindegerichte wird ausgedehnt auf 163 bzw. 63 bzw. 36
Mark . Die volle Beseitigung der Beisitzer bei Nachlaßge¬
richten wird abgelehnt.

4. Jnnenverwaltung.  Die Bestätigung der Wahl
der Ortsvorsteher wird bei Gemeinden bis zu 4666 Einwoh¬
ner, ausgenommen die Oberamtsstädte den Oberämtern
übertragen . Die Hanshaltpläne der Gemeinden sollen ver¬
einfacht werden. Gegen polizeiliche Strafverfügungen soll
künftig die Vermaltungsbrschwerde wegfallen und nur noch
der Antrag auf gerichtliche Entscheidung bleiben. Der De¬
konzentration von staatlichen Verwaltungsbezirken auf Nach¬
geordnete Staatsbehörden wird grundsätzlich zugestimmt,
die Dezentralisation von Aufgaben aus die Gemeinden soll
nach Möglichkeit versucht iverden. Zu dem Vorschlag, die
ortspolizeilichen Zuständigkeiten zu verstäiken, stimmt die

Kleine politische Nachrichten
Die Führer der Wirtschaftspartei Süddentschlands in

Stuttgart . In Stuttgart versammelten sich die Abgeordne¬
ten, Vorsitzenden und Führer der Nelchspartet des Deutschen
Mittelstandes (Wirtschaftspakte!) der Wahlkreise von Würt¬
temberg, Baden, Bayern , Hessen-Nassau, Pfalz und Saar , um
die bisher schon getätigte freunönachbarliche Fühlungnahme
noch enger zu gestalten. Die Versammlung sprach dem Par¬
teiführer Drewitz völliges Vertrauen aus.

Senkung der Hauszinsstcuer in Preuße »? Der Inter¬
fraktionelle Ausschuß des preußischen Landtages trat zur Be¬
ratung der Frage zusammen, wie angesichts der Erhöhung
der Zinsen für Aufwertungshypotheken von S auf 7)4 Pro¬
zent, die vom 1. Januar 19L2 eintritt , für den Hausbesitz ein
Ausgleich geschaffen werden kann. Eine Erhöhung der Mie¬
ten wurde allgemein als sozial untragbar bezeichnet. Es
wirb die Frage geprüft, in welcher Weise durch eine Senkung
der Hauszinsstcuer dem Hausbesitz geholfen werden kann.

Verkürzung der Arbeitszeit im Lcunawcrk. Um Entlas¬
sungen zu vermeiden, wurde im Ammoniak-Werk Merseburg
(Lcunawerk) in den durchlaufenden Wechselschichtbetrieben
die wöchentliche Arbeitszeit von 48 Stunden auf 42 Stunden
verkürzt.

Deutsch-belgisch: Gr ««zregelnng. Der Neichsaußenmint-
ster hat dem Reichstag einen Entwurf zugeleitet, der das
mit Belgien getroffene Abkommen über verschiedenartige
Aendernngen der Grenzverhältnisse in der Gegend von
Monschau zum Gesetz erhebt. Es handelt sich um Erleich¬
terungen des Grenzverkchrs und hauptsächlich auch um Maß¬
nahmen zur Bekämpfung des Schmuggelwesens, das durch
die Grenzziehung und durch die Bestimmungen über die
Wegebenutzung bisher sehr begünstigt wurde.

Arbeits ose: Unruhen in der Tschechoslorvuket. Die Ar-
beitslosenunruheu tu der Tschechoslowakei dauern au. I»

Regierung bezüglich der staatlichen Ortspolizetbehvrde zu.
Die Polizeivorschriften sollen künftig eine Höchstgeltungs¬
dauer von 26 Jahren haben. Eine Verminderung der Zahl
der Landjägerstativnskvmmandos von 63 auf 24 wird abgc-
lehnt, da sie in der gegenwärtigen unruhigen Zeit nicht a»-
gczeigt ist. Der Herabsetzung der Zahl der Oberamtsärzte
auf 36 und der Oberamtstierärzte auf 52 stimmt die Negie¬
rung zu, je nach der künftigen Gestaltung der OberamtSbe-
zirke. Ebenso stimmt die Regierung einer stärkeren und
gleichmäßigere» Heranziehung der Amtskörperschasten zu
den Straßenbaulnsten , unter gesetzlicher Regelung des La
stcnanSgleichs mit den Gemeinden, zu, jedoch hä»gt di:
Durchführung von der Finanzlage ab.

5. K u ltv e rw a l t u n g. Der Vorschlag einer gerin¬
geren BesEung und geringeren Unterrichtsvcrpflichtung
der LMeriniieu wird abgclehnt, da statt einer Ersparnis
wohl ein Mehraufwand eintreten würde : es wären mehr
Leiterinnen und mehr bezahlte Uebcrstnnden als seither
nomw„ dio. Die Klaffenschülerzahl der Mittelschulen, die
gegenwärtig 27 beträgt, soll erhöht iverden. Der weitere
Ausbau kleinerer Schulen zu sechsklassigen Anstalten
und sechsklassiger Schulen zu Vollanstalten muß unbe¬
dingt verhindert werden. Der Zustrom zu den höheren
Schulen soll möglichst eingeschränkt werden, doch ist sich die
Negierung bewußt, daß es ein Kardinalgegcnmittcl nicht
gibt, da der Zustrom zu den höheren Schulen tm Zuge der
Zeit liegt. Der fortlaufende Mehraufwand für den Staat
bei Durchführung des im Landesschulgesetzennvurfvorge¬
sehenen Berufsschulprvgramms wird auf 2,5 Millionen
Mark geschätzt. Eine mit größeren Mehrkosten verbundene
Regelung kommt erst in Frage , wenn die Finanzlage sie un¬
zweifelhaft gestattet. An den Frauenarbeitsühulcn soll der
Tagesunterricht bcibehalten werden. Die Einführung und
Förderung des preußischen Typs der Werkschule wird abge-
lchnt. Die württ . Regelung der Werkabteilung an Ge¬
werbeschulen hat sich bewährt. Die schwebenden Fachschul-
plüne können nur schrittweise im Nahmen der verfügbaren
Mittel durchgeführt iverden. Mit Nüeksicht auf den Mindrr-
bedarf an Lehrern für die nächsten Jahre ist angeordnet wor¬
den, daß im Frühjahr 1631 keine Abiturientenknrse an den
Lehrerbildungsanstalten eingerichtet werden. Tie ordent¬
liche Aufnahme in die Lehrerbildungsanstalten wird für 1631
beschränkt. Die Schullasteiiverteiluug hängt mit dem Fi¬
nanzausgleich zwiscücn Reich, Ländern und Gemeinden zu¬
sammen.

6. D i e übrigen Zweige d e r K u l t v e r w a l -
tuug.  Tie Staatsleistungen für die Kirchen werden im Zu¬
sammenhang mit Ser allgemeinen Gehaltskürzung ebenfalls
gekürzt. Zu den Hochschulen macht der Sparkommiffar merk¬
würdigerweise überhaupt keine Vorschläge, weder positiver
noch negativer Art . Die Negierung wird von sich aus wet¬
tere Sparmaßnahmen prüfen. Eine Senkung der Zuschüsse
zum Landestheater ist notwendig und wird auch in diesem
Jahr wieder burchgeführt.

7. F i na nz v e r w a l t u ng . Der Uebcrgang zum
Vruttosystem im Staatshaushalt ist schon nn Etat 1931-32
eingeleitet. Zur Frage der vollen Verstaatlichung des Ver-
messuugsweseii kann erst nach Nückübertraguiig der Ober¬
leitung über das Vermcssungswesen auf das Land Württem¬
berg Stellung genommen werben. Diese Nückübertragung
vom Reich soll nur gegen ausreichende Entschädigung erfol¬
gen. In der Forstverwaltung sollen die Forstiiispektor-
stellcn auf 9 vermindert werden, dagegen soll die Zahl der
141 Forstamtsbezirke keine Verringerung erfahren. Die
planmäßige Forstnutzung wird tm Jahr 1931 um 16 636 Fest¬
meter erhöht: die Ausgaben für Gewinnungskosten sind um
466 666 Mark, für Kulturkosten um 366 666 Mark und für
Wegbaukostcnum etne Million niederer angesetzt.

8. Wirtschaftsverwaltung.  Eine Verminderung
der Zahl der Beschälplatten wie der Gestütshöfe ist nicht
möglich. Die Zahl der Bermessniigsämter für Felbbereini-
gungswesen wird auf 14 und später auf 16 herabgesetzt. Der
Zusammenlegung der 12 Eichämter auf 6 wird zugestimmt.
Doch hängt dies von der Neueinteilung der Oberämter ab.
Die Schnlgeldsätze bei der Fachschule in Gmünd sollen er¬
höht werden.

Dux kam eS am Mittwoch zu schweren Zusammenstößenzwi-
schen Arbeitern und Gendarmerie , wobei 2 Personen getötet
und 7 schwer verletzt wurden.

Jetzt auch Kohle- und Holzkarteu in Sowjetrußlaud . Die
Sowjetregierung hat tm Zusammenhang mit dem Brennstoff-
mangel beschlossen, Karten für den Verkauf von Kohle und
Holz in allen Städten der Sowjetunion einzuführen. Die
Einführung des Kartensystems nunmehr auch auf die lebens¬
wichtigen Rohprodukte wirb mit der Bekämpfung der Brenn¬
stoffspekulation begründet.

Alle Universitäten in Spanien geschlossen. Die spanische
Negierung hat die Schließung aller Universitäten in Spanien
für die Dauer von vier Wochen ang"ordnet. Es soll dadurch
studentischenDemonstrationen , sowie Wahlstörnngen durch
diese Kreise vorgebengt werden.

Attentat ans den Präsidenten von Honduras ? Der Präsi¬
dent von Honduras weihte die neue Straße von Tegucicalpa
nach Dalni ein. Unmittelbar nach der Einweihung ereig¬
net: sich auf der Straße eine heftige Dynamitexplosion, durch
die 5 Personen getötet und 17 schwer verletzt wurden. Die
Explosion rief unter der Menge der Zuschauer eine unge¬
heure Panik hervor. _

Kommunisleniiverfall in Köln
auf ein Versammlungslokal der NSDAP.

TU. Köln, 5. Febr . Am Mittwoch abend kurz nach
11 Uhr wurde von einem etwa 46 bis 56 Mann starken kom»
munistislben Trupp in Köln-Sülz das Wirtshaus Euskirche-
ner Hof übersatten, in dem gerade eine nationalsozialistische
Versammlung stattfaud. Die Kvmmuinisten warfen Eiscn-
stücke in die Fensterscheibenund gaben von der Straße ans
scharfe Schüsse in das Lokal ab. E-n Seimß traf ein- Ange¬
stellte des Wirtes in die Hand. Nac»- Ausführung ^ er Lar
verschwanden die Kommunisten -l ' egen'-"» S 'ra -"n.
Das sofort alarmierte Hebe; "udo ver^
Personen, von denen eine noch öl« 4Ust0te lu der Hanö tzierl.



Famfticnabend de« Hausfranenvet 'Sins Stammheim.
, Am letzte» Sonntag fand in dem bis auf den letzten
Wlatz besetzten Saal des Gasthauses zum Nvszle in « tamm-
^eim ein Familienabend des Stammhein,er HanS,rauen-
r .ercins statt . Tie Vorsteherin des Hausfrauenvcrems,
i>rau Büraermeister Di er , erbffnete die Veranstaltung
--alt einer Ansprache, in welcher sie den zahlreich erschienenen
. ' ansfranen nebü den miterschienenen „Herren des Hauses"
ein herzliches Willkommen entbot . Die zu dem Familien-
»Lend Neiaezogenen Gäste — Hofschanspieler a . D . Jäger

nil rechter anö Stuttgart — hatten schon beim ersten Lied
ie Oer -,en der Anwesenden im Sturm gewonnen . In der
äanptmche wurden die so recht zum schwäbischen Herzen
ebenden Lieder von Silcher in jeder Richtung einwandfrei

non den beiden Künstlern vorgetragen . Fräulein Jäger
csiv! eine schöne Stimme und einen goldenen Humor ; der

Vater begleitete mit seinem Verständnis . Hofschanspieler
,»ägcr gab ferner zahlreiche selbst verfaßte Hnmvristikas.
um bellen , die gewaltige Lachsalven auslösten . Die beiden

Gäste mußten dem großen schön ausgewählten Programm
..ahlreiche Dreingaben beigeben . Alles wurde mit großem
'Setsall ausgenommen . Bürgermeister Dirr  hielt dann in
Vertretung seiner Ehefrau vor der Pause eine kernige , auf
die Veranstaltung abgestellte Ansprache . Wohl einen nicht
- erlügen Anlaß zu dem ausnahmsweise starken Besuch der
Veranstaltung bildete der mehr als reich gedeckte, nahrhafte
Gabentisch , gestiftet von den Hausfrauen Stammheims . Es
wurden teilweise 4—S Preise von einer einzelnen Person
gestiftet . Schinken , Gugelhopfen , Hefenkränze , Eier , Mehl,
Gemüse , Handarbeiten und vieles andere mehr fanden
cn bis zum Schluß wacker stand und denken alle wohl

' en bis zum Schluß wacker stand und gedenken alle wohl
noch längere Zeit an den schönen Verlauf des schwäbischen
Abends des Stammheimer Hausfrauenvereins . Allen Ver¬
anstaltern , namentlich der Vorstandschaft und den Spen¬

dern , gebührt herzlicher Dank.
Vorsicht a,n Platze!

In letzter Zeit mehren sich die Angebotsanzeigen sogen.
F t u a n z i er na g sb ii r o s . Diese Institute kündigen
lrcdite , Sanierungen ü. a. zu angeblich vorteilhaften Be¬

dingungen an . Wendet man sich um Auskunft an ein sol¬
ches Büro , so erhält man in der Regel einen Fragebogen
.»gesandt , in welchem zur Angabe der Personalien , d:r Ver¬
mögens -, Gehalts - oder Einkommens - und Sicherhcitsver-
äältnisse anfgefordert wird . In nicht wenigen Fällen wird
»ber zugleich eine mehr oder weniger hohe „Gebiih r " ein-
gesord : rt und von deren Entrichtung die weitere Mitteilung
der Kreditbedingungen bzw. der Höhe des evtl , in Frage kom¬
menden Darlehens abhängig gemacht. Bei solchen Instituten
,st Vorsicht am Platze , denn es besteht hier die Gefahr , daß

. üe ihre Tätigkeit auf die Erhebung von Gebühren be-
.chränken.

Handelskammer -Jnbiläumöstistnng.
Die Handelskammer Reutlingen hat aus Anlaß ihres

bevorstehenden 75jährigen Jubiläums unter Verzicht auf
iegliche Festlichkeit beschlossen, eine Handelskammer -Juüi-
mnmsstiftung 1931 ins Leben zu rufen , die der beruflichen
Förderung bedürftiger und würdiger angehender junger
Kanflente des Handelskammerbczirks dienen soll. Das
Ziiftungsvermvgcn setzt sich aus einem einmaligen Beitrag
-der Handelskammer und aus freiwilligen Spenden der Ge¬
schäftswelt zusammen . I » der Verwaltung der Stiftung
und der Entscheidung über Stipendien sind auch Vertreter
der kaufmännischen Angestellten und der Handelsschulen des
HandelSkammerbczirkcs beteiligt.

Wetter für Samstag «nd Sonntag.
Es stehen sich noch 2 Hochdruckgebiete über Skandinavien

mnd Spanien gegenüber , ebenso 2 Tiefdruckgebiete über Ita¬
lien und Island . Die Wirkung der letzteren läßt nach. Für
Samstag und Sonntag ist nur zeitweilig bedecktes, vorwie¬
gend trockenes Wetter zu erwarten.

Nagold » 5. Kebr . Am Dienstag abend verstarb nacti län¬
gerem Krankenlager , nicht ganz 80 Jahre alt , der Lüge-
werksbesitzer Gottlob Theurer . Mit ihm ist einer der nam¬
haftesten Vertreter der württembcrgischen Sägeinbustrie und
des Schwarzwälder Holzhandels zur Ruhe g: gangen.

SCB . P -orzheim , 5. Febr . In der Stacht zum 4. Febrnar
hat sich ein 57 Jahre alter verwitweter Fabrikant in seiner
Wohnung vergiftet . — Am 4. Februar , in der Frühe , hat sich
ei» 70 Jahre alter Mann t» seiner Wohnung erhängt . Bei
beiden sind finanzielle Sorgen der Grund.

SCB . Mühlacker , 5. Febr . Heute nacht wurde in dem
Schnellzug Prag —Paris in einem Kupee , in dem sich zwei
Tschechen befanden , der eine von dem ander » angeschossen.
Der Täter ist in der Station Mühlacker dem Zug entsprun¬
gen, konnte jedoch heute morgen , nachdem sämtliche Bahn-
hofsvorstände der Umgegend von dem Vorfall verständigt
worden ivaren , wieder auf dem Bahnhof Mühlacker festge¬
nommen werden . Der Augeschossene wurde ins Kranken¬
haus nach Pforzheim verbracht . Der Täter gab beim Ver¬
hör außer den Personalien nichts an . Anscheinend handelte
es sich um einen Raubmordversuch.

SCB . Entringen , O .-A. Herrenberg , 6. Febr . In der
Nacht vom 3. auf 4. Februar wurden zwischen Reutlingen
und Entringen über 50 jünger « Bäume geknickt. Ein hiesi¬
ger Handwerksmeister und sein über 40 Jahre alter Freund
wurden als Täter verhaftet und dem Amtsgericht Herrenberg
zugeführt.

SCB . Stuttgart , 8. Febr . In den Abendstunden des
Mittwochs Und tn der Nacht znm Donnerstag ist starker
Schnecfall eingetreten . Der Schnee fiel in solchen Massen,
daß in der Stadt die Bahnschlitten in Tätigkeit treten muß¬
ten , um Straßen und Gehwege zu säubern.

SCB . Tübingen , 8. Febr . Am 10. Februar begeht der
Vorsitzende des Schwab . Albvereins , Professor Dr . c. h. Nä¬
gele in körperlicher Rüstigkeit und geistiger Frische seinen
75. Geburtstag . Seit der Gründung des Schwäbischen Alb¬
vereins durch Dr . Salzmann im Jahr 1888, an der er mit¬
wirkte , stand er an vorderster Stelle.

SCB . Hcilvron «, 8. Febr . Zu dem schweren Betriebsun¬
fall auf dem Hcilbronner Hauptbahnhof wird noch gemeldet,
daß von den 21 Verletzten , die durchweg durch den Anprall
ihre Verletzungen erlitten — Prellungen , leichte Fleisch¬
wunden , Quetschungen , leichte Gehirnerschütterungen , aber
keine Brüche — nur 18 die Hilfe der sofort herbeigeeilten
Vahnärzte brauchten . Alle 24 aber konnten sich auf den
anderen Zug begeben und ihre Reise fortsetzen . Es waren
fast durchweg Arbeiter aus Großgartach , Schlüchtern , Epptn-
gen, Gemmingen.

SCB . Möckmühl , O.-A. Neckarsulm , 5. Febr . Auf dem
hiesigen Bahnhof beim Stellwerk 1 ereignete sich dieser Tage
ein größerer Erdrutsch , bet dem nahezu 1000 Kubikmeter
Land sich bewegten und das betr . Stellwerk schwer bedrohten.
Der Erdrutsch ist auf die lang anhaltende Negenpcriod:
znrückznftthren . Ein Flurweg , der an der Stelle vorbei¬
führt , wurde auch teilweise mitgerissen und mußte verlegt
werden . Zirka 60 Arbeiter bemühen sich Tag und Nacht, um
das Stellwerk außer Gefahr zu bringen , was anscheinend jetzt
gelungen ist.

Geld-,Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse

100 holl. Gulden 169,71
100 franz. Franken 16.50
100 schweiz. Franken 81,31

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 5. Febr . An der Heutige « Börse zogen

die Kurse abermals an.
L. C. Berliner Produktenbörse vom S. Februar.

Weizen , märkischer 205- 207; Roggen , märkischer 156—167;
Braugerste 201—213; Futtergerste 190—201; Hafer , märki¬

scher 138—145; Weizenmehl 30,25—37ch0; Roggenmehl 3SM
dis 20,25; Weizenkleie H Roggenkleie 0,50—10; kleine
Speiseerbsen 22—21; Fnttererbsen 19—21; Peluschken 22,7-n
bis 25; Ackerbvhnen 17—19; Wicken 18—21; Lupinen , blaue
13—15; dto. gelbe 20—23; Leradella , neue 54—60; Rapskuchen
9—9,75; Leinkuchen 15,70—10; Trockenschnitzel 6,50- 0,80,
Lvyaschrot 14,10—14M ; Speisekartoffeln , weiße 1,10—1,30:
rote 1,20—1,40; gelbe 1,60—l .A». Allgemeine Tendenz:
Schlevinmd.

Stuttgarter Schlachtviehmark,
Dem Donnerstagmarkt am Städt Vieh - und Schlack» -

Hof wurden zugeführt -. 3 Ochsen, 41 Jnngbullen fiinverkauil
6), 30 Jungrinder , 10 Kühe , 193 Kälber , 072 Schweine,

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

5. 2. 3. 2. 5. 2.
Pfg- Pfg- Kühe: Psg.
— 46 - 48 fleischig— 40—44 gering genährte

KSlber:
feinste Mast - und 63- 6641- 43 42 - 43 beste Saugkälber

35 - 40 38 - 40 mittl . Mast - und 56—61— gute Saugkälber
geringe Kälber

50 - 53 50 - 53 Schweine:
über 300 Pfd. 55—5743 —48 —48 240—300 Pfd. 56—5739—42 200 - 240 Pfd. 55 - 56
160 - 200 Pfd.
120 - 160 Pfd.

53- 54

— 35- 40 unter 120 Pfd.
— 27- 32 Sauen —

vchse » :
aurgemästet
vollfleischig
fleischig

Bulle « :
aurgemästet
vollflrischig
fleischig

Svmgrinbe » :
aurgemästet
vollfieischig
fleischig
gering genährt»

Kühe:
aurgemästet
vollfieischig

Marktverlauf : Großvieh langsam , Kälber

3. 2.
Psg

21 - 25
10- 19

62 - 66

56- 00
HO- 54

55- 57
56—57
55—56
53 - 54
50- 52

und Schweine

Kirchliche Nachrichten
Evangelischer Gottesdienst.

Samstag , 7. Februar.
8 Uhr : WochenschlAßfcier in der Kirche.

Sonntag Sexagesimae , 8. Februar.
Turmlied 52: Es geht daher des Tages Schein . 9F9 Uhr:

Hauptgottesdienst fNoosj . Anfangslied 53: Lobet Len Her¬
ren , alle die ihn ehren . 10,45 Uhr : Sonntagsschule im Vcr-
einshaus . 11 Uhr : Christenlehre , Töchter 1. Bezirk lNoosj.
5 Uhr : Abendgottesdienst im Vereinshaus lHermann ).

Mittwoch , 11. Februar.
8 Uhr : Frauenbesprechungsabcnd im Vereknshaus.

Donnerstag , 12. Februar.
8 Uhr : Bibelstunde im Bereinshaus (Hermann ), 1. M - -

4, der Brudermord.
K«th. Gottesdienst - .

Sonntag , 8. Febr . 1931.
8 Uhr Frühmesse mit Homilie.
9.30 Uhr Predigt , Wachsweihe und Amt.
Nach der Frühmesse und dem Amt Vlasiussege «.
13.L0 Uhr Andacht.
Montag 8 Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell.

Gottesdienste der Methodrsteugemeinde.
Sonntag , den 8. Febrnar 1931.

Calw:  Sonntag 9L0 Uhr vorm . Predigt . — 11 Uhr
vorm . Sonntagsschule.

Sonntag 5 Uhr abends Predigt.
Mittwoch , 8 Uhr abends : Bibel - und Gebetstmrbe.
Stammheim:  10 Uhr vorm . Predigt.
Sonntag , 2 Uhr nachm. Predigt.
Mittwoch , 8 Uhr abends : Bibel - und Gebetstunde.
Oberkollbach:  Sonntag , 10 Uhr vorm . Predigt.
Sonntag , 2L0 Uhr nachm. Predigt.
Dienstag , 8 Uhr abends : Bibel und Gebetstunde.

Frische schwere

ELer
Stuck
10 Stück 1 .70

Garant , reines

Ami;

Z sn5e saftige

Pfg . ^

51) RabalM
Lederstr. 1k

SLrürripfe
Er Art strickt  an , Re¬
paraturen an Strickwaren
jührt aus

A . Richter,  Hirsau
Klostertzop

MM » IM , cm
!Mr ' . '

öen1. kelmiir Ml

- -- —-

UeudMslst
am XSNN'M . k!S!18. kökMr 1ZZ1
lüirlsl lmLMrm M ..5vn ne"

A-NelMVZ
statt, voru llü klickst ei „ lacken

üis kig-;s!!s — üsr Mlnr
n - -

rsMSeniiiiiig
stinje MM
mittelkein

vcke «8 ? »g.

LMllwMM
'st Dose KO? kg.

I ? kck. 48 pkg.

ViMZSII
!vollsallig 3 Lick. 5k pkg. !

MW LSM

liStismMüeii
NM - v. kudrriiÄkKM

lriMnMvne
ÄlwllvllltleakeMMes
tllk. «oller

MeiigKeL

Mrsim
MM

Pickel , dllterser vercken 1
avtsr ckurcli

Preis ^ 2.75 - Oegen
8c»a »»vsr »pra »» « i»

(Starke. k) Preis ^ 2.75.
Kittve -Oroz -sr !«
beim Hotel Allier.

Verem5ämck§3cden
versckieclenster ärt erkalten Sie rsscli , dillix

unci in tackelloscr̂ usftilirunA
von cier Pagbiatt-Oruckerei.

Neuhengsteit
Am Sonn  1 ag.  den 8. Februar 193t

findet

im Saalbau zum „Roßte"
»in«

jTanzunterhaltung
! MKappensitzung
^ Patt , wozu höflichst riniaden
O die Kapelle der Besitzer
L Beginn 2 Uhr

MIR ' MWZUSW Kl

Knorr- dolienloke - «rack quäkerkskerklocken
xrolles Paket
kleines Paket

eier-gemüse -nuckeln pick, gh
eier-makkaroni plck. gd
eier -riedele - ducllstsden -tioklnuckeln
eier-spsgketti -tackennuckeln billiger!
Margarine
k okosk ett
4 talein vollmilck -sckokolack« 400 g.
gute rot- unck veiLcveine
rigarcen , rigaretten , tadake
solange Vorrat  reicht , trotr rteuererkäkung
noch ru a.ten preisen l

pick, ab
pick, ad

rus . nur
ltr. ad

«Ss
85
48 -)
43 -)

KS-;
4 -)
8S -)
VS-)



M Lsä Ili6d6N26l1
UM LOHl ^ LQ

Inkssrl gosekriiOokbsrr
KLumsu SLLdüI/cQ.
7. Bsorusr sv 8 Dkr

^ I ^ LI 80 !liNZ' 8 - ^ Ll 11  s>
BrSrntisruirg der 3 sokönsisu Llaglrsri
Lratrrtt 70 Bkg. rieek-
vesItSlIuQg tBslskorr 26.
dsdsn SOH ^ rLO

sv 3IIKi XONLSlt

Uslokk . SpöissolrLrlts >n

Am Samstaz gibts bei
der Krone

fchSne Aepsel
4 Pfd . 1.—
4 Pfd . 1.LV.«.
' Orangen

5 Pfd . 1.-^
3 n) k» ' ' »l

lOP .d.
Blunieuaohl

vo» 22 -Zan, 3 Sldi . 1.—
Bosch, GLrtringen

Ich suche zum Eiulritt
per I. März ein ehrliches
fleißiges

Mädchen
fiir Haushalt und etwas
Landwirtschaft.

Angebote erbeten unter
S . E . Nr . SV an die tze-
schchtsstelle dieses Blattes.

üsaiseker Lok/ üslU
Lonnlag abenä ab 8  Ukr

unter Mtwirkung der erstklassigen Stimmungskapelle 8 -11 ? L B l, Bkorrbeim
Kostümierung erw. / Laiionjagd / Deder-
rssckungea / Damen lisden freien Zutritt

Neuweiier on . caiw

Seit 4. Februar
hat unser Serä

eine Zähester
Ursula

Pfarrer NeinholclSchmälzIe
uncl § rau Nlartha geb. Serkin

Calw

Zahlungsaufforderung
Die Grund- und Kebäudebesitzer und die Gewerbe¬

treibenden werden an die ihnen obliegende Verpflichtung
zur allmonatlichen Entrichtung von Abschlagszahlungen
ans ibre Schuldigkeit an Staats - und Gemeindesteuer siir
das Steucr,ahr 193V erinnert.

Die Abschlagszahlungen sind mit einem Zwölftel der
Iahrcsschuldigkcit lür 1929 zu bemessen.

Die jeweils fälligen Monatsbelräge sind bis zum
8. jeden Monats an die Etadtkafse zu entrichten.

Fiir rii k't'indig gewordene Beträge wird ein Ber-
jug- ---, -' von 9°/, p. a. in An-echnung gebracht.

Ealw , den 5. Februar 1931.
Stadtp ' lege.

NslhtkU
für Schweine

empfiehlt

N . Hauber
Einen gutcrhaltenen
Zimmer - und

Kochofen
verkauft
Karl Sulbs . Althengsietl

Üir 8su / HM - Pöii8l0ll Vi/sllĵ ude
8 8 O, clen 7. Februar

20  Okir ab

IE 86 ^
in festlick cielrorierten KZumen.
Kostüme ervvünsclit. Eintritt frei.
— LrstlclassiZfe l̂usik —

Ls laäet kreunälickst ein: LK. 0 ^ 188LIH

- ^

UV

blur bis 2U diesem 7'ogs gelten unsere beispiellos billigen Wefbe -^ ocbs-L-elss . — Wir beiten unsere ^ ngeZois
suk.eclit bis rur leisten VeilreukiStunäe — clenn wo we6sn  äis rissigen Leger tsvlicli so grob ?.ügig eu 'geküllt —
wo iinäen 3 :e cliese gecliegenen Qualitäten — uncl wo reigt men Iknen ^ereitiges Lntgcgenlrommen in euLerSler

Kalkulation wie bei uns-

i ' ätlölii Ivveed , kräftige ^
Ware , in allen Weiten . . 7.80, 0

^ 3 U 6 AÜr 8 !!Ü8 ? Waschsamt,
rs .r . bluster in jeder Orölle 8.95,

In nur mociernen i erden langer
krack, sparte Leidengarnil . 28 -, II

k7ü!Si!-ü!ÄM?L '»L
samebscon b au rok.marine .grun

Welllne , slls
Baraen , volle Weits . . . 4 .95. L»

IHMMk
bamen , extra weit.

M»MN -MtllSl , -i
prima engt . Ware . . . . . . UI

krgen unct ganr ^elültert . . .

mit grobem Belrsckalkragen u. "
bsanscketlen . " U

in alten Weilen . . . . . . . 0 »

fUZS-ÜZ!!!!«
marine unct sckcvarr

;so
7.50.

KUkiüWkS -ZiWSä L °L ° M

!. L
vollgsbleictit , m ttelstark

täctige Qualität . bllr. 53 33,

vo 'I gebieläit , 80  cm breit
kräkugs Qevrsucksivare . . . . KUr. 95 55,

Nl« 150  cm breit , kür Oberbeltiiclier 0 ?)
mit keinenotanr . bllr. 1.35,

ÜMillSS
Qualität lür Unterbetiüclisr . KUr. l. 53, 1.23,

l 50  cm breit,kräkligs ivesttäliscbe

ZÜ' llIÜÜ! 82 I 130  cm breit , ganr moäerns ^28»Blumenmuster.

k« ll«
. bltr. 1 93, 1.43,

VZßZWJrBrg
mit Qlsnrgarn-
racke .aussvlicl.

'tosfen gearbeiiel , Llclli. 1.23, 98, ö

ÄSilSMI LL 'kL ". , i°
arn oci Kunslseicie , 8 tck 1.68 ,l. 48,

iiNAShu. Lällcben . . 8 tck.

itnsah u. Lsltcben , Ltck. 4 93, 3.95,

WMitil 'LL7LL
gerockt . . rusommen 5 90. 4.90, 0

UlikeiWSUUlllÜll '- L . Mü»
er . Lpass . Kissen , r. 13.75,

llrkMVl !!'
karieri, 6 Lit! 6 i - loac!cung nur

rein leinen , grau
gestreikt, ca . 43 100 . . . 78,

OersIenkorn . mil —,
WMUMlvsr " " ' " ^
kialilÄt,

roter Kante, kräft.
dick. 42, 35,

50 50, retnLtMN » ? W
s vL ^unct blau Karten . . Lick. 45.

Aul alle ArLe >, -Ile nickt rn

unsren IVeiben VVocke An - - 1^

xcbotcn xcküien , xebcn » in

mit Au - nakm - von kebens - Wg -Mkil « - » . 8 ?^
Mittel unck » ->nk ° n ->,tikei ,

WZ

. 88 .,

150

lnäanlbren , 4 Barben,
ILO cm . killr. v <s

»i!
120  cm

' ilü ' tWS 80  cm
inclanlkren . bllr . 2 50,

' ^ !^ 88 130  cm , Inclantb ^0
rsn , in 5 Barben . . . . bllr . t»

breit . blir. 50, 30,

?i 3 !ü !ü 6 150  cm , ve v unä
ecru. 51 lr. 90, 50,

UssKTktwvT bluclc, xve'k u.
Ii 8 MLU !i LÄ ecru , bis 250  cm

Höbe , mit Bmsatr unä beiclen-
transen . . . . öllr . 3 50, 2 75  M

«MS r,
transen . . Llück 2.9a, 1.95, ^

8 ?i ?8 !ii 8 § 3  mit Binsä ' rsn u.
Spilrcn . . . Basr 1.-, 70, 80

sowie scluvarr . . . . . . 5 .95,

W8SÄ1S

5nck -klot .,KIöpp -3p . u. Bins . 75,

ll« SS!M «SW!!!ÜS!I tz«:
lest .Wöscbe 'nck m. Sticker. 145 , ÜÜ/

Klöppetsp tr . u. Lins . 175 , 1 25,
Wiväslkorm m.

tur BelleiniaLsn
80 cm breit , extra scinvers Qualität

.LUr . 1.55. I

0, atl ^

80

Slickereimotiv 125
unci Klöppslspitren . . . . 1 -75,

mit Bubikrs - -
gen fssbigen 1

Blencien unci Liickersl 1 95. 175 , I

S'SlMMillWMtl
Daidtlsnell mil Stickerei . . l .SO, I

kLiseWem ümreck ^5

55

ea

Barmer Bogen . 2.75, 2.45.

Vo».e,
prima Bl
. Laar 2

iMINS u.
.50. 1.80,

MZll-ülüllSNA7-«.
eckt Klacco . 95,

95

?' Z .,

SlMzÄiÄMiiüi.«»;!-,
Dessins , enorm billig , kälr. 4L, o5, k<?I ^

iAlUIVri -LÜZgStt in Klöpel.
mit Brck'er. enorin billig , . . 25.

L >-. WMM !iLik;
guteOuctÜt -, des . preisxv. kvllr. l2,8 , ./

telverrierung , enorm billig , l .95, I

SKrilSN-ÜI'WilLL'L!
unci Wasclirips , enorm billig

lillWWM -l!!?"E "'"'

IZ.

Ä8 ^

g« I!-« SKunslselcls mit
warmem Butter . 2 95, I

IMW -kiMMlllW -«--^
Qual, m.t moct. Linsätrea . 1.95 , I

mit bunter,
Kante solid . Linon , 3 . 25,18.

»'lWÄIiW ? « L . g
kein8es6in >eid . t̂ usl !t. 5t . 25,20,15,U ^
I !,!« »» « ! Wlüi d l l!

^Iscco uncl
jedes Laar
Wssdr 'iiinst

A ssids pta"-
1 SO. Üil4

HWSsMWlö-
Wsscbkunslseids

,uE'
modernes Bsibsoriimsni

Or. 1 2 3-5 7 9

rsmeWollem .l.sukm. >->v i .lit

10 m
NolleWi !W !l

lßMMl ä. 18
Ü3!!!!8!I!!!ü!!3!?̂ s m 18 .,

«L» 4 D,r . ? lI,

ti!ö . 4.-̂

k «ü:r!tt ! 'c!re »rnä tekekoviB «ür Le §re !Ite V/sre » ^ er 6 e >»
xioioirL prompl sk ! 6äiZl » — OslLLriL ^S

iLvstsilllos mit imserem Auto LUKsstellt.
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